
gehört jenseits von Hornbach 888 das Gebiet der Felsalbe zum Bliesgau66
. Nördlich

davon, im Flußsystem der Nahe, am oberen Glan und im eigentlich zur Blies gerich¬

teten Ostertal, dringt der Nahegau vor: 918 in Niederkirchen im Ostertal67 , 937 in

Neunkirchen am Potzberg66
, 945 in Reichenbach südlich Kusel69 , 956 in +Neunkirchen

zwischen Kübelberg und Waldmohr70 . In der Kaiserslauterner Senke und auf den

Sickingerhöhen, im Einzugsgebiet von eigentlich zum Flußsystem der Blies gerichte¬

ten Bächen erscheint im späten 10. Jahrhundert der Wormsgau etabliert: 976 in Quei¬

dersbach71
, 985 in Kaiserslautern 72

. Dieses Vordringen von Siedlungsbezirken und

Grafschaften, also Verwaltungseinheiten seit dem späteren 9. Jahrhundert ist bemer¬

kenswert und für die Erklärung und Datierung der Diözesangrenzen im Auge zu

behalten.

2. Pfarrgeschichte und Besitzgeschichte

Man wird die Pfarrgeschichte, die kirchliche Organisationsgeschichte des Westrich¬

raumes zwischen Kaiserslautern, Pirmasens und Zweibrücken nicht schreiben kön¬

nen, ohne die Grundlage der Siedlungsgeschichte, man wird sie aber auch nicht

schreiben können, ohne die dominierende Kraft, die vom Kloster Hornbach zwischen

dem 8. und 11. Jahrhundert ausging, zu beachten. So wie das Metzer Stift St. Arnual

zur Titelkirche jenes Archipresbyterates wurde73
, welches das Altsiedelland des Blies-

gaus organisierte, so wie das kurz vor 871 gegründete Metzer Stift Neumünster-Ott-

weiler das nördliche Ausbauland des Gaus betreute 74
, so wurde Hornbach Titelkirche

des östlichen Ausbaulandes. Der Metzer Bischof erkannte damit, obwohl er nicht im

Besitze dieser Titelkirche war, die dominierende Stellung dieses Klosters in der Regi¬

on an.

Das Archipresbyterat Hornbach umfaßte - offenbar als Organisationsbasis - einige

Pfarreien im Altsiedelland, an der bereits genannten Bickenalb-Linie, der merowingi-

schen Siedlungsgrenze, vornehmlich Kirchheim bei Breitfurt, Mimbach gegenüber

Blieskastel, Ixheim bei Zweibrücken, Altheim, Medelsheim und Bedbur (heute Bett-

willer) bei Rimlingen in Lothringen. Von ihnen gehörten vier Pfarrkirchen dem Klo-

M MG DD Arnulf Nr. 33.
67 Acta Academiae Theodoro-Palatinae (wie Anm. 65), Bd. V, S. 175ff. Nr. III.“ MG DD Otto I Nr. 10. 51. Die Identifizierung ergibt sich aus dem Besitzrecht des Wormser
Hochstifts an der mit Wormser Pertinenzpatrozinium (St. Cyriacus) ausgestatteten Kirche.

69 MG DD Otto I Nr. 71.
70 MG DD Otto I Nr. 178. Die Urkunde plaziert zur Unterscheidung von Neunkirchen am Potz-
berg (Anm. 68) prope Cheuilunbahc in loco qui dicitur Niuunchiricha.

71 MG DD Otto II Nr. 127. 246.
72 MG DD Otto III Nr. 9.
73 Vgl. H.W. Herrmann/E. Nolte, Zur Frühgeschichte des Stiftes St. Arnual und des Saar¬

brücker Talraumes, in: ZGSaarg 19 (1971), S. 52-122; Haubrichs (wie Anm. 28), TI. II,
S. 5ff.

74 Hau/Schütz, Neumünster-Ottweiler, 1934; Herrmann/Nölte (wie Anm. 73), S. 78ff.;
Haubrichs (wie Anm. 28), TI. II, S. 48ff.
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